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Untergang der Rleinen. Alfonjo von Aragonien. 37
Fiinfted RKapitel
Die grdferen Herrfcherhaunjer.

Bon bden toichtigeren Vynaijtien jind bie Arvagomejen ge-
jonbert zu betracdhten. Dasd Lehnsdivefen, welded hier jeit der
Normannenzeit ald Grundherrichajt der Barone fjortdauert,
frbt jchon den Staat eigentiimlich), wahrend im iibrigen Jtalien,
pen fitblichen Kirchenftaat und wenige anbdere Gegenden ausd-
genommten, faft nur nod) einfacher Gruudbefip gilt und bdex
Staat feine Befugnifje mehr erblidh werben lafit. Sodbann ijt
ber grofe Alfons, welder jeit 1435 Neapel in Vejip genommen
( 1458), von einer andbeven At ald jeine wirtlidjen oder bor-
geblichen Nachtommen. Durch eigne Kraft, mit unabldjjigen
Mithen bildete er fich trop feiner Unfenninid ded Jtalienijchen
au einem Staliener ber Renaiffance aud und hielt dbiejen Stand-
puntt zeitlebens fejt. Glinzend in jeinem ganzen Dafein, furdyt-
(03 unter feinem Volfe, milbe und grofmiitig gegen feine Feinde,
bejdyeiben troh ded Beruftjeins einer edyt toniglichen Familie
it entjtammen, von eincr grofartigen Liebendiiitbigfeit im
Umgang, und jelbjt wegen jeiner fpdten Leidbenjchajt fiir Lu-
crezia b’ Alagno nicht getadelt, jondern beroundert, — jein Herz
wat ,natitelich” viermal grofer ald das eines anderen Menjdyen,
jagt ein Beitgenoffe’) — hatte er die eine iible, freilich nidht
jelten bebeutenbden difentlihen Unlagen zugute fommenbde?),
Gigenjdhajt dber BVerjdhrwendung, an welde jich dann bie unver-
meibdlichen JFolgen Hingen. Frevelhajte Finanzbeamte wurden
suetft allmidytig, big fie ber banferott gewordene Konig ihresd
BVermdgend beraubte; ein Kreuzsug mwurde gepredigt, um
unter biefem LVorwand den Klerusd zu beftenern; die Juden
mufiten neue bedrofliche Mafregeln, 3. B. Befehrungsdpredigten,

1y Wl bie unten BVb. IL. Exf. | De dictis et factis Alphonsi lib. 1. nro
LXXTI angefiihrte Stelle. 61. IV, nro 42. — §iix ben gangen b=

2) Jovian, Pontan, Opp. ed. Basi- | dnitt Gothein &. 478 {f. Qlber Lu-
leas 1538 T. 1.: de liberalitate, cap. | crezia d’Alagno: . Eroce 1885, {ie
19. 29 unb: de cbedientia, 1. 4. Bgl. | langieri 1886 (Arch, stor. nap. XI).
Sidmondi X, p. 78 sq., Panormita,
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purd) altes Giold, freitwillige Gejdjente und regelmapige Ab-
gaben abroenden; bei einem grofen Grdbeben in ben Abruzzen
muften bie Nberlebenden die Steuer flir bie Umgetommenen
weiter bezahlen. Dagegen Hob er uniitdige Stenern, 3. B. bie
Wiirfeljtener, auf, und judhte namentlich ben Hrmeren die jhver
auf ihnen laftenden Abgaben zu exleichtern. Unter joldhen Um-
jftanden tvar Alfond fitr Hhohe Gdjte und die Gejanbdten frember
Fitrjten ber prunthaftefte Wirt jeiner Beit (&. 19) und frol) besd
unaufhorlichen Spendend an jedermann, aud) an Feinde; fiix
literarijche Bemidihungen Hatte er vollends feinen Mafitab mehr.

Frerrante (Fernando)?), 1458—1494 der auf ihn fam, galt
ald fein Baftard vbon einer fpanijdhen Dame, war aber vielleicht
von einem valencianijdhen Mavannen erzeugt. War ed3 nun
melhr dad Gebliit oder die jeine Eyiftens bedrohenden Komplotte
ber Barone, wasd ihn diifter und graujam madhte, jebenfalld ift
er unter den dbamaligen Fiirften der {Gredlichite. Rajtlos titig,
al8 einer ber ftartften politijhen Kdpfe anerfannut, dabei fein
Wiftling, vichtet ex alle jeine Krifte, aud die eined unverjdhn-
lichen Geddachtnijjed und einer tiefen Verftellung, auf die Ver-
nichtung feiner Gegner. Beleidigt in allen Dingen, tvorin man

1) Tristano Carracciolo, De Fer- | tigfeit Ferrantes fitr dad Bolf ift von
nando qui postea rex Aragonum fuit | grofier Wichtigleit bas von Scipione
ejusque posteris bei Murat. XXII. | BVopicella heraudgegebene Regis Fer-
coll. 113—120. Jovian, Pontanus: de | dinandi primi instructionum liber
prudentia 1. IV; de magnanimitate | 1486—87. eapel 1861. Fewner:
L. L; de liberalitate cap. 20. 36; de | Txinchera, Codice Aragonese, 2 Bbe.
immanitate cap. 8. — Cam. Porzio, | Neapel 1868—1870. Su eine etwas
Congiura. de’ Baroni del regno di | friihere Reit fithri: Giov. Pontano,
Napoli contra il re Ferdinando I. | Lettere inedite in nome de Reali di
Pisa 1818 (neue Ausdgabe von Stanid= | Napoli, pubblicate da §. Gabotto,
lao d'%loe, Meapel 1859), passim. | Bologna 1893. Aufer diefer Sammie
Porziod Glaubivinnbigleit ward in | lung find Briefe Pontanos neuerbings
Joeifel gezogen von Fr. Toreaca, | vielfad) gedbrudt, vgl. die Jufammen-
Seritti critiei, Meapel 1907, &, 466. | ftellung bei Pontano &. 8, Anm
— Comines, Charles VIII, chap. 17, | Gpiter einzelnesd durdy Numziante
mit ber allgem. Charatteriftif der | publiziert Arch. mnapolet. 21, 528
Uragonefen. Jur Erfenninid ber Td- | big 533.
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Serrante. Swangsftaat. Alfonfo von Calabrien. 39

einen Fiicjten beleidigen fann, indem bie Anfiihrer der Barone
mit thm verjhroigert und mit allen audwdrtigen Feinden ver-
biinbet waren, gerwdhnte er fich an dad Huferite al3 an ein A=
tigliches. Fiir bie Bejchaffung der Mittel in diefem Sampfie
und in jeinen audmwirtigen Kriegen urde wieder etroa in jener
mohammedanijchen Weife gejorgt, bie Friedrich I1. angemwandt
fatte. Mit Korn und Ol Handelte nur bie Megierung; ben
Handel iiberhaupt Hatte Ferrante in den Hanben eined Ober-
und Groftauimanns, Francedco Coppola, zentralifiert, welder
mit ihm den Nupen teilte und alle Reeder in feinen Dienft
nahm; Boangdanleifen, PHinrichtungen und Konfistationen,
grelle Gimonie und Brandjchapung der geijtlichen Korpora-
tionen jchaffte bas iibrige herbei. Nun fiberlief jid) Fervante
auferder Jagb, bie ex vitdjichislos {ibte, seierlei Bergniigungen
feine Gegner entiweder lebend in wohlverwahrten Kerfern ober
tot und einbaljamiert, in bexrTracht, die fiebei Lebzeitentrugen?),
in feiner Nihe su Haben. Er ficherte, enn er mit jeinen BVer-
trauten bon den Gefangenen Jpradh; aus ber Mumientolleition
murbe nicht einmal ein Geheimnis gemacht. Seine DOpfer
waven fajt lauter Mannex, deren er fich dburch Berrat, ja an
jeiner fomiglichen Tafel bemdadytigt Hatte. BVollig infernal war
bas Verfahren gegen ben im Dienfte grau und frant gerwordenen
Bremierminifter Antonello Petrucei?), von defjen mwadjjender
Tobesangjt Fervante immerfort Gejdente annahm, bis end-
fich ein njchein von Teilnahme an der lepten Baronenver
jchrwdrung den Bormand gab zu jeiner Verhaftung und Hin-
richtung, sugleich mit Coppola. Die Art, wie died alles bei Car-
taciofo und Porzio dargeftellt ift, macht die Haare firduben.
Bon den Sohnen ded Kdnigd genof der dltere, Alfonjo
(1 1495), Herzog von Calabrien, in ben fpdteren Jeiten eine Art
1) Paul. Jovius, Histor. I, p. 14, | %t ber BWejtattung bewalhrt bis heute
in ber Jtedbe eined maildndijchen Ge- , jiir d. Neapolitaner viel Unziehendesd"”,
fandten; Diario Ferrarese, bei fiurat, ) Die Unbantbarieit diejed Beams
XXV, Col. 204. — Gothein &. 525, | ten gegen bie Uvagonefen foll von
nm. 1 extlirt died nicht ald bejondere Pontanus in feinem Asinus getabelt
Unmenjdlichteit, ,diefe undjthetijhe | fein. Giorn. stor. 46, 254.
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Mitregierung; nad)y Comines’ Sdjilberung ,der graujamite,
jdledytefte, lajtexhafiefte und gemeinfte Menjch, dex je gejeben
ootben”, ein tilder, graujamer Wiijtling, ber vor bem Vater
bie grofere Offenheit boraus hatte und fich audh nicht jchente,
jeine Gleidygiiltigteit gegen die Religion und ihre Braude an
ben Tag 3u legen, fo daf er Juben, 3. B. Sfaat Abravanel, in
jeiner unmittelbaven Ndhe duldete!). Die befjeren, lebendigen
Biige bded damaligen Tyrannentumsd mufi man bei bdiefen
Siirften nidht judhen; hodhftens baf fie fiix Kunit echte Be-
geiftexung zeigen, micht blof aud Lurud und Sdein fie be-
giinjtigen?). Sdon bdie editen Spanier treten in Stalien faft
immet nur entartet auf; volfends aber zeigt dber Ausdgang diejes
Marannenhaujesd (1494 und 1503) einen augenjdheintiden
Mangel an Rafje. Ferrante {tirht vor innerer Sorge und Dual;
AMfonfo traut feinem eigenen Bruber Federigo, dem einzigen
Guten ber Familie, Berrvat zu und beleidigt ihn auf die un-
wiirbigite Weife; endlid) flieht er, der bidher als einer der tidy-
tigiten Deerfiihrer Jtaliend gegolten, befinnungslos nady Sizi-
fien und lagt feinen Sobhn, den jiingeren Ferrante (T 1496), ben
grangojen und dem allgemeinen Verrvat ur BVeute. Cine Dy-
najtie, weldje jo regiert hatte mwie bieje, hitte allermindeftens
ihr Leben teuer verfaufen miiflen, wenn ihre Kinder und Rach-
tommen eine Reftauration hoffen jollten. Aber: jamais homme
cruel ne fut hardi, wie Comines bei diejern Anlafy etwasd ein-
feitig und im gangen bod) richtig fagt.

Cdt italienijd) im Sinne des 15. Jahrhundertd erjdheint
bas Friirftentum in den Herzdgen von Mailand ausdgebildet, beren
perrjdjafit feit Giangaleazzo (S. 13) jhon eine villig ausgebil-
bete abjolute Monavchie darjtellt. Bor allem ift ber lepte Bis-
conti, Filippo Waria (1412—1447) eine Hodhjt mertiirdige,
glitdlidheriveije vorirefflid) gejdilberte?) Perjonlichfeit. Was

) Bung, Bur Gefdidhte und RQite- |  3) Petri Candidi Decembrii Vita
ratur. (Berlin 1845) &. 529, | Phil. Mariae Vicecomitis, bei SRurat,
%) Miiny, Hist, de 'art pend. la | XX., fiber bie freilidy Joviue (Vitae
ren, I, 116, 119. | XII vicecomitum p. 186) nicht wmit




Der lepte Vidconti. Francedeo Sforza. 41

bie Furcht aud einem Menjdyen bon bedeutenden Anlagen in
hoher Stellung madjen fann, zeigt jid) hier, man fonnte jagen,
mathematijch vollftindig; alle Mittel und Joede des ©taates
fongentrieren fic) in bem einen, ber Gidjerung jeiner Perjon, nux
bafs fein graujamer Egoidmus dod) nicht in Blutdurit iberging.
m Kaftell bon Nailand, bas die henlichiten Girten, Laubgdnge
und Sumunelplige mit umfapte, jibt ex, ohne die Stadt in bielen
Sahren aud) nur zu betveten; feine Ausflige gehen nach ben
Qanbitiadten, o jeine pradtigen Scdhldfjer liegen; die Barten-
flottille, die ifn, von vajchen Pferben gezogen, auf eigensd ge-
bauten Kandlen dahin fahrt, ift fiir die Handhabung der ganzen
Gtifette eingevichtet. Wer das RKajtell betrat, war hundertfach
beobadhtet; niemand follte aud) nur am Fenjter ftehen, dbamit
nidht nad) aufien gewintt wiitde. ECin Hinjtlidhes Syjtem bon
Pritfungen erging itber die, weldhe zur perfonlichen Umgebung
bes Fiirften gezogen tvetben jollten; diefen vertraute ex banm
bie Hohjten biplomatijhen toie die Lafaienbienjte am, demn
beides war ja hier gleich ehrenvoll. Und diefer Mann fiihrie
lange, jhierige Rriege und Datte beftindig grope politijdhe
Dinge unter dben Handen, d. . er mufte unaufhdrlid) Leute mit
umfaf’enden Vollmadhten ausjenden. Seine Cidjexrfeit lag mun
barin, dafy feiner von diefen feinem traute, dap die Condot-
tieren burch) Spione und die Unterhindler und die Hoheren Be-
amten durch Hinjtlid) gendhrte Jmwietracdht, namentlid) durd
Bujammentoppelung je eined Guten und eined Bojen, irre-
gemadyt und auseinandergehalten urdben. Aud) in jeinem
Sunerjten ijt Filippo Mavia bei den entgegengejepten Polen
ber Weltanjchauung verfichert; er glaubt an Geftirne und an
blindbe Notwendigieit und betet zugleich zu allen Notheljern —
Wirecht fagt: quum omissis laudibus | . 31 heben bejonbers bas ebelmiitige
quae in Philippo celebrandae fue- i Benefhmen bed Fiirften gegen den ge-
rant, vitia notaret. Guarino tveiff | fangenen Aljons hervor. — Ein von
ben Giicjten febr au vilhmen., Rod« | dbem genannten P. Cand. Dee. hers
mini, Guarino II, &. 75. Jovius in | tiifjrender De laudibus Mediolanen-
ber genannten Sdyrift p. 186 und Jov. | sium urbis panegyriens ift 1907 von
Pontanus, De liberalitate IT, cap. 28 | €. Petraglione eraudgegeben ivprben.
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vielleicht Hat er aucd) die Marmorjtatuen der 14 Nothelfer am
Rajtell ju Mailand machen lajfen’) —; cr lieft alte Autoren,
jpricht, wenn aud fdhlecht, lateinijd, findet Freude an Dantes
und Petrarcad Dichtungen und lat jich aus franzdiijdjen Ritter-
romanent vorlefen. Und zuleft hat dexfelbe Menjdh, der ben Tobd
nie wollte eriwdhnen Horen, der eine unbejdhreibliche Angjt vor
der Yottwendigieit des ,Nichtjeind” hatte, und jelbjt jeine jter-
benden Giinjtlinge aus dbem RKaftell {haffen liek, dbamit niemand
in diefer Burg des Gliides erbleiche, durdh) Schliefung einer
Wunbde undb Verweigerung ded Aderlafjes jeinen Tod abjichtlich
bejchleunigt und ijt mit Anjtand und Wiirbe geftorben.

Gein Sdyiegerjohn und endlidier Erbe, der gliidliche
Conbottiere Francedeo Sforza (1450—1466, S. 27) war viel-
feicht von allen Jtalienern am meiften der Mann nad) bem
Perzen ded 15. Jahrhundertd. Glanzender ald in ihm wax
nirgends der Sieg bed Genied und der inbividuellen Kraft aus-
gefprodhen, und wer basd nidht anzuerfennen geneigt war, durfte
dod) immerhin den Liebling dber Fortuna in ihm verehren. Mai-
land empfand es ofjenbar ald eine Ehre, wenigftens einen jo be-
rithmten Pervidher zu erhalten; Hatte ihn dod) bei jeinem Cin-
tritt bad dichte Voltdgedringe zu Pferde in den Dom hinein-
getragen, ohne dafy ex abjteigen fonnte?). Hiren mwix bie Bilanz
feined Lebens, wie jie Papft Pius I, ein Kenner in joldhen
Dingen, unsd vorvechnet®). ,Jm Jahre 1459, ald ber Herzog zum ’
giirftentongref nad) Mantua tam, war ex 60 (eher 58) Jahre alt;
als FReiter einem JFiingling gleid), Hodh und dugerft impojant an
Gejtalt, von ernjten Bilgen, rubig und leutfelig im NReden,

1) €. iftoriad. Frunddberge fol. 27. | jabe bazu fteht dad Preifen bed Gliids
?) Corio, Fol. 400; Cagnola im | bes €forza in Filelfos Oratio paren-
Archiv. stor. III, p. 125. talis de divi Francisei Sphortiae
%) Pii II. Comment. IIL, p. 130. | foelicitate und Decembrios in Vita
Bgl. 11, 87. 106, Eine andere nod) | Frane. Sfortine bei Muratori XX,
mehr ind Diiftere fallende Tagation | Vgl ferner Arluni, De bello Veneto
vom @liide bes Sforza gibt Carac- ‘ libri VI bei Graeviug, Thes. antiqu,
|

ciolo, De varietate fortunae, bei Mu- | et hist. Italicae, V, pars III. Vgl
vat. XXII, Col. 74. — Jm Glegen- | auch Barth. Facii, De vir. ill. p. 67. I
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fiteftlich im gangen Benehmen, ein Ganged von leiblidher und
geiftiger Begabung ofnegleihen in unferer Jeit, im Felde
unbefiegt — bas war ber Mann, der bon niedbrigem Stande zur
Herrjchaft fiber ein Reich emporitieg. Seine Gemahlin war
jhom unb tugendhaft, jeine Kinber anmutig wie Engel des
Himmels; er war jelten frant; alle jeine wefentlichen Wiinjdpe
erfiillten jicd). Dod hatte aud er einiged Mibgefdyid; jeine Ge-
maflin totete ihm aus Giferjudyt feine Geliebte; feine alten
Wafiengenojfen und Freunde Troilo und Brunoro verliefen ihn
und gingen zu Konig Alfons fiber; einen anbern, Ciarpollone,
mufite er wegen BVerratsd henten laffen; von jeinem Bruder Alef-
janbro mufite ex exleben, dafi berfelbe einmal die Frangofen
gegen ifhn anjtiftete; einer feiner Sohne zettelte Rinfe gegen
ihn an und fam in Haft; die Mark Ancona, die er im Kriege er-
obert, verlor er audh wieber im Kriege. Niemand geniefit ein jo
ungetriibted Glitd, baf er nidyt irgendivo mit Schwantungen zu
fampfen Hhitte. Der ijt glitcdlich, der wenige Wibertvdrtigleiten
fhat.”" Mit diefer negativen Definition des Gliides entldf;t ber
gelehrte Papjt jeinen Qefer. Wenn er hitte in die Bulunit
bliden fonnen ober aud) nur die Konjequengen der vollig un-
bejchrintten Fiirftenmadht itberhaupt exdrtern wollen, jo warve
ihbm eine dburdhgehende Wahrmehmung nicht entgangen: bie
Garantielofigfeit ber Familie. Schon bdie gleichzeitigen Aftro-
{ogen jagten: ,Das Geftirn Francedco Sforzas bebeutet einem
Manne Glid, feiner Nadhfommenjdhaft aber BVerberben.” Ju-
fallig exhielten fie diesmal durd) die Tatjadjen recht. Jene
engeljchonen, iiberdies jorgfdltig und vieljeitig gebilbeten Kinder
unterfagen, af8 jie Manner wurdben, ber ganzen Ausdartung des
jthrantenlojen Egoidmus.

Galeazzo Maria (1466—1476), ein Vivtuofe der dugeren
Erjcheinung, wax ftoly auf jeine jchone Hand, auf die hohen Be-
jolbungen, die et bezahlte, auf dben Gelbfredit, ben ex genof, auf
jeinen ©dja von zwei Millionen Goldbjtiiden, auf die nam-
haften Leute, dbie ihn umgaben, und auj nie Armee und nie
Bogeljagd, die ex unterhielt. Dabet hiorte ex fich gerne reden, weil
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er gut rebete, und vielleicht am allerflieenditen, wenn ex etwa
einen venezianijchen Gefandten Irdnfen fonnte?). Daziwijchen
aber gab ed Launen wie 3. B. die, ein Jimmer in einer Nadht
mit Figuren audmalen zu laffen; es gab entjeplidhe Graujam-
feiten gegenNabheftehende oder gegen Beleidiger, 3. B. gegen den
Priefter Ludovico ba Tojjignano in Jmola dex, wegen verleben-
ber Verje gebunbden, nad) eingeholter Crlaubnid ved Papites
nach WMailand gejdhleppt twurbe?) und bejinnungsioje Aus-
jdhoeifung?). Cinigen Phantajten, an deren Spibe Giov. An-
brea bi Lampugnano ftand, jdien er alle Cigenjdhajten eines
Thrannen 3u befiben; fie brachten ihn um*) und lieferten bamit
ben ©Staat in die Hande jeiner Briider, beren einer, Lodovico il
Moro, nachher mit {bergehung bed eingeferterten MNeffen?)
die gange Herrjdhaft an fich ri. An diefe Ujurpation hdngt fid
bann die Jntervention ber Franzofen und dad bije Schidjal
boun ganz Jtalien.

Der Woro ijt aber die vollendetite fiirftlihe Eharatter-
figur biefer Zeit und erfdheint bamit wiedber wie ein Natur-
probuft, bem man nidht ganz bije jein tann. Bei der tiefjten
Smmoralitat jeiner Mittel®) erjdjeint er in deren VUnwendung
villig naiv; er wiitbe twahricdheinlid) {ich jehr vermundert haben,
wenn ihm jemand Hatte begreiflich madhen roollen, daf nicht nur
fitr bie Bioede, jondern auch fitr die Mittel eine fittlihe BVerant-
wortung eriftiect; ja er mwiitbe vielleidht jeine miglichjte LVer-

1) Malipiero, Ann. veneti, Archiv.
stor. VII, I, p. 216 sp. 221—224,
Briefev. Galeazzo Maria jinb im Arch.
stor, lombardo V, 1878 verdjfentlicht.

) Briefe und Progefidrijt mitge-
teilt pon Abr. Eappelli, Arch. stor,
lomb. ser. 111, vol. 7, 141 sqq.

1) Bgl. Erfurs IIL

4) €. uniten &. 62.

) Bermutlid) ift der Ungliidliche
nicht von L. Moro ermorbet tvorben,
vgl. €. Magenta, J. Visconti, Mail.
1883, I, 5653. Dad Konbolengichreiben

| bes Papjtes an ihn wiitde freilich
| feine Unjcduld nody nidht beroeifen.
| Die ganze Frage nod) einmal unter-
| jucht, aber nidht zur Entjdeibung ge-
| bradt von Fel. Foffati in Arch. stor.
lomb. 31, 162 if.

5 Dazu gehdrte audh, daf er Ver-
jhmbdrungen fingiexte, bie gar nidt
eriftierten, und Beridyte bariiber an
bie Hofe jdhidte und ihm unbequeme
| Fiirjtinnen verbidytigte, val. ben dja-
| rafteriftijchen Fall bes Moschoni 1481,
| Arch. lomb. ser. ITI, vol. 8. 543 sqq.
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meidbung aller Bluturteile al8 eine gans bejondere Tugend
geltend gemadyt haben. Den halbmythijden Rejpett dber Jta-
liener vot feiner politijden Force nahm ex wie einen jduldigen
Tribut!) an; er hHorte ed gern, wenn man in Flovens jang:
Christo in eielo e il Moro in terra solo sa il fine di questa guerra,
und wenn man ihn in Gedichten ald ,toahren Heren Jtaliensd"”
prie3. Gt behauptete, int der einen Hand den Krieg zu Halten,
bet anbeven ben Frieden; ex lief jeine Oberherrjchaft in Miingen
und Gemidlben dbarftellen und verjpottete aufbdiejenjeine Gegner;
nodh) 1496 rithmte er jid): Papjt Alerander fei jein Kaplan,
Raifer May fein Conbdottieve, Venedig fein Kdammerer, der
fonig von Franfreidh fein Kurier, der dba fommen und gehen
mitffe, wie ihm beliebe?). Mit einexr erjtaunlichen Bejonnenbeit
wégt ex nody in der leten Not (1499) die miglichen Ausdginge
ab, und verldft jicd) dabei, was ifhm Ehre madyt, auf die Giite dex
menjdlichen Natur; feinen Bruder, Kardinal Ascanio, der fich
erbictet, im Kaftell bon Mailand audzubharren, weift exr ab, da
jie frither bittern Streit gehabt hatten: ,Monjignore, nichts fiix
ungut, Gud traue ich nicht, rwenn Jhr jhon mein Bruder jeid”
— bereitd fhatte et fidh) einen Kommanbdanten fiix basd RKaftell,
biefe ,Bilrgjdhaft feiner Riidtehr” audgejudyt, Bernardino da
Corte, einen Mann, dDem ex nie {ibles, jtetd nur Gutes eriviejen?).
Derjelbe verriet dann gleidyroohl die Burg.

Jm Junern war der Moro bemiiht, gut und niilich zu
walten, wie er benn in MWailand und aud) in Como nod) zulept
auf feine Beliebtheit redynete; dbodh Hatte er in den piteren

1) Chron. Venetum, bei Muraf. | nifje 1498-1500 sujammengeitellt jind.
XXIV, Col. 65. i 3) Moros Rebe an denfelben, jeden-

%) Malipiero, Ann. Veneti, Archiv. | fall3 oratorijd ausgejdymiidt, wenn
stor. VIL, I, p. 492, Bgl. 482.562. und | aud) vielleidyt ben damaligen Gedban-
bas grofie Wert von Léon ®. Peliffier, i tent Moros entipredhend bei Senarega,
LouisXII et Ludovic Sforza (1498 bis | Murat. XXI1V, Col. 567. Bal. nodh
1500) 2 Bbe., Barig 1896, 97, wo I, | bie Darftellung bei Conti II, 206.
&.VILVIII Anm. Pelifjierd zahlreiche | L. M. joll beim Sdjeiben ben BVersd auss
LBerdffentlichungen v. Dofumenten u. | gerujen haben: Nos patriam fugimus
bejfen Darjtellung. iib. b. ital. Vexhilt- | et dulcia linquimus arva.
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Jahren (feit 1496) bie Steuerfraft jeined Staated fibermdiiig
angeftrengt, jo dbaf man meinte, er jammle die Sdhdbe fiir jich
auf, und 3. B. in Cremona einen angejehenen Biirger, der gegen
bie newen Auflagen redete, aus lauter Jroedmafpigteit indgeheim
erbroffeln lafjen; auch Bielt er jich feitdbem bei Aubdiengen bdie
Leute durch eine Barre weit vom Leibe?), fo dbaff man jehr laut
veden mufte, um mit ihm zu verhanbeln. — An jeinem Hofe,
bem glanzvolljten von €uropa, da der burgundijdje nicht mehr
vorhanben war, ging ed duperft unjittlich her; ber Bater gab die
Todhter, bexr Gatte die Gattin, ber Bruder die Schivejter preid?).
Allein der Fiitft wenigjtend blieb immer tdtig und fand jid) ald
Sohn feiner Taten denen vermwandt, die ebenfalld ausd eigenen
geiftigen Mitteln eziftierten, den Gelehrien, Didtern, Mujitern
und Kiinjtlern. Er war jelbjt gelefhrt, mit den Alten vertraut;
swei lateinijche Reden, die e ald Elfjdhriger vorgetragen, haben
jich in feiner Hanbdjdhrift exhalten?®). €r bebarf nidht ded Ruhmes
ber gelehrten Minner, die in jeiner Ndbhe leben?), jondern ihred
limganges unbd ihrer Leiftungen. €3 ijt moglich, ba Bramante
am Anfang jehmal gehalten rourde®); aber Lionardo ijt bod) bid
1496 ridytig bejoldet toorden — und was Hielt ihn iiberhaupt an
biefem Hofe, toenn ex nicht freiwillig blieb? Die Welt ftand ihm
offen tvie vielleicht iiberhaupt feinem von allen bamaligen
Sterblichen, und renn ixgend etivasd dafiir jpricht, dafs in Lodo-
pico Moro ein hioheresd Element lebendig getvefen, jo ift ed diefer
lange Aufenthalt desd vitjelhaften Deifterd in feiner Umgebung.
MWenn Lionardo fpiter bem Cejare Borgia und Frang L. gedient

1y Diario Ferrarese, bet Mutat. | fpricht Amoretti, Memorie storiche
XXIV, Col. 336. 367. 369, | sulla vita ece. di Lionardo da Vinei,

3) Corio, Fol. 448, Die Nadywiv= | p. 35 sq., 83 sq. Dod) hat biefe in
tungen diejes Buftanbesd findbbejonberd | MWictlichteit nicht exiftiert, ngl. Giorn.
fenmtlid) in ben auf Mailand begitgl | stor. 20. 534, 37. 414.
Novellen und Jutrobuftionen bded | 5) €. beflen Sonette bei Truedhi
Bandello. | Poesieinedite. Dod jdhreibt €. Miing

3) Dulas, Recherches, Paris 1876, ! (1880) biefen geringe Glaubiniitbig-
. 821. [ feit gu. (8.)

4) Bon einer Alabemie bed Moro |
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hat, jo mag er aud) anbdiefen dad aufergewdhnliche Naturell ge-
jehatt Haben.

Bon den Sohnen besd Woro, die nad jeinem Stury — ex
war nad) jeiner Riidtehr aus Deutjdhland, wohin er geflofen,
bon den Franzofen gefangen tworden (April 1500) — durch
fremde Leute jdhled)t erzogen warven und jich nach dbem vom
Bater aufgefesten politijhen Teftament nicht zu richten ver-
modyten, jieht thm der dltere, Mafjimiliano?), gar nicht mehr
ahulich; bev fiingere, Francedco, war tvenigftend ded Auf-
jhrounges nicht unfihig. Mailand, dad in diefen Jeiten jo viele
Male die Gebieter wedhjelte unbd dabei unendlidh litt, jucht jich
venigitens gegen die Reaftionen zu fidhern; die im Jahre 1512
bor der Armee der heiligen Liga und Magimilian L abziehenden
granzojen werben betvogen, der Stadt einen Revers dbaritber
audzuitellen, baf3 die Maildnder feinen Teil an ihrer Vertreibung
hatten und, ohne Rebellion zu begehen, fich einem neuen G-
obever fibevgeben bdilrften®). €3 ijt audy in politijcher Besiehung
sut beadhten, daf die unglitdliche Stadt in joldhen Augenbliden
bes {iberganges, gerade wie 3. B. Neapel bet der Fludht dex
Aragonefen, der Phinderung durch Rotten von Bojemwichtern
(oud) fehr vornehmen) anheimaujallen pilegte.

Btvei befonbers wohl geordnete und durdy Hichtige Fitrften
vertretene Herrjdhajten find in der groeiten Halfte bes 15. Jahr-
hunderts die ber GBongagen von Mantua und der Montefeltro.
Die Gonzagen waven jhon ald Familie ziemlich eintrddhtig;
ed gab bei ihnen feit langer Beit feine geheimen WMordbtaten, und
fie burften ihre Toten zeigens). Mardhefe Francesco Gonzaga

') Massimiliano Sforza e la batta- | bes Ludovico Gonzaga ferging, lefyt
glia dell’ Ariotta 1513, 6. Juni Docu- | eint Vrief bes mit Jllujtrierung eines
menti inediti bon A, Rudconi inArch, | Dante bejdyaftigten miniatore Giaco-
stor. LombardoSeriell, vol. XII fase. | mo Bellanti 1464, ber iiber einten U=

V, Mil. 1885, p. 1—17. | terbeamten flagt, dber ilim Yein Brot
*) Prato, im Archiv, stor. III, 298, | gibt, unb refigniert audruft: Prima in-
bgl. 302. tenderia i secreti de I’ Apocalissi che

%) Wie tnapp e3 mandymal amPofe | la natura sua (vostro fattore). T8,
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(1466—1519) und jeine Gemafhlin Sfabella von Cjte (1474 bid
1539), vermdhlt jeit 1490?), find, jo loder e3 bisweilen Hergehen
modyte, ein wiitbevolled und einiges Ehepaar geblieben unbd
haben bebeutende und glitdliche Sohne, Feberigo und den ald
faiferlihen Feldherrn und Diplomaten berithmt getvordenen
Ferrante Gonzaga, erzogen in einet Beit, ba ihr Heiner, aber
hodidhtiger Staat oft in der groften Gefahr jhwebte. Daf
Srancedceo ald Fiirjt und ald Conbottiere eine befonberd gerabde
unbd redliche Politif hatte befolgen jollen, pittbe bamald webder
ber Qaifer, nodh die Konige von Frantreid, nod) BVenebig bet=
langt ober gar exwartet haben. Jn ihm jtedt etivad Hercijches,
wenn et 3. B. denen, bie ifn bei jeinex Suternierung in Benebig
(1509) Hohnijdh ald Martgrafen vonMantua begriifen, entgegen-
euft: ,Sd) bin Francedeo Gonzaga; der Partgraf von MWantua
it mein Sohn und unter hm gedeiht MWantua wohl.“ Er fithlte
jich trop feiner Hinneigung zu gefalhrbrofenden Feinden Jta
lien3 wenigjtens jeit der Schlacht am Taro (1495), in elder et
als Filihrer bed venesianijhen Heered gegen Sarl VIII. ge-
tampit und nad) dex Meinung der Seinen ben ©ieg Davons
getragen Hatte, al3 italienijchen Patrioten, jotoeit e3 bie Waffen-
ehre betraf, und teilte biefe Gejinnung audh jeiner Gemahlin
mit. Sie empfindet fortan jede Auierung pelbenmiitiger Treue,
mie 3. B. bie BVerteidigung von Faenza gegen Cefare Borgia,
al3 eine Ghrenvettung Jtaliens. Sie ift dbann, jdon in be3 Ge-
Braghicolli, Lettere inedite diartisti, | gliari enelle vicende politiche. Torino
Mantua 1878 (nozze) &. 12; iiber» | und Roma 1893 und bte fibrigen in
haupt eine interefjante Sammlung. | der biefem Werfe voranftehenden Lifte

1) Pag Folgendbe aud ber Korves | unter Quzio-Renier und Lugio ge-
iponbeny Sfabellens, nebft Beilagen, nannten Publitationen. Dazu nod
Archiv. stor, ital. Append. Tom. II, | einen Aujfap Luzios e Arch. stor,
p. 206—326, mitgeteilt von d'Arco. lomb. 35 (ser. 4. vol. 10). &.5—103,
Bgl. besfelben Delle arti et degli arti- 361—425 und daj. 37 (ser. 4 vol. 14).
fici di Mantova. TRant. 1857—1858, | Ginen fefr ammutigen Auszug gibt
2 Bbe. Vgl nun bad fehr widtige | F. v. Bezolb: Aus bem Briefroed)jel
et A, Quzio-R. Renier, Mantova e | der Martgrifin Sfabella . EjteGon-

Urbino. JIsabells d’Este et Elisa- | zaga im rch. f. Kulturgeidichte, 8.
betta Gonzaga nelle relazioni fami- | &.385—418.




Der bollformmene Hof. Feberigo von Urbino. 49

mahl3 gejundben Tagen, nod) mehr in den JBeiten feiner Ci-
franfung, bie Leiterin dex Politit ihres Staates und fteht mand-
mal im offenen Gegenjah gegen feine Anjdhauungen. Aber
fie bejdyrdntte jich nicht auf Politif. Sie war eine vortreffliche
Gattin und Mutter. Die Ehe war ihr in dber erften Beit feine
Konventiondjache, fondern Herzendangelegenheit, und dbarum
mufite ihr bie Hodzeit thred Bruderd mit Lucrezia Borgia troh
alled aufgewanbdien Pomped ,falt” erfdeinen; die furze Cnt-
fernung bon Mann und Kind diinfte ihr ,wie taujend Jahre,
penn fie fannte fein Vergniigen, wenn fie bon ihren Lieben
fern jein mufpte. Spiter, nadhdbem der Gatte erfrantte, anberte
fid) freilich basd Verhdltnid; Jjabella lieh auch Hier ihr ftarfes
Femperament walten Aud) ald Witwe wahrte jie Frajt und
Eigenmillen; todhrend ihre3 langen Aufenthaltsd in Rom (zur
Beit bed sacco) bebielt fie ihren Mut und wurde die Bejchilperin
Bieler. Unfer Urteil {iber fie braudht fich nicht auf die Kiinftler
und Sdyriftiteller zu ftithen, welde ber {honen Fiirftin — von
Der eirte Freundin 1502 jagte, ,alle andern Frauen erjdhienen
ihrgegeniiber wie einNicht8", — ihrMdacenat reicdhlich vergalten;
ihre eigenen Briefe jchildern uns die unerjdhittterlich ruhige, im
Beobachten jhalfhafte und licbensmiirdige, sur Unterftiipung
jeber Hinjtlexijdhen Bejtrebung bereite und dad Grofe wahrhajt
beunbernbe Frau Hinldnglih. Bembo, Bandello und Ber-
narbo Fajjo jandten ihre Arbeiten an bdiefen Hof, ovbjchon ex
flein und machtlos und bie Kaffe oft leer war; Albo Manuzio,
per ben Auftrag Hatte, jeded bei ihm erjdheinende Wert auf
jchonem Papier und in Herrlidjem Einbande ihr uzujcdhiden,
mwibmete ihr ©Sdriften, 3u deren BVerjtandnis fie einer ungerwsdhn-
lidgen gelehrten Renntnis beburfte; Ariofto entividelte ihr suerjt
ben Plan feined unjterblihen Gedichtd. Kaum einer der zeit-
gendijijchen Litexaten, Gelehrten und Kitnftler fonnte bem Ver-
langen widerftehen, in ein brieflicdhes oder perjonliches Verhalt-
nid mit diefer Fiirftin su fommen. Cinen feineren gejelligeren
Streid ald ben von Mantua gab ed eben jeit der Aufldjung des

alten urbinatijen (1508) doch nirgendsd mebhr, und amf) ber
Burdharbt, Sultur ber Reneiffance. I. 11, Yujl,
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Fercarefijche war wohl hier im wefentlichen itbertroffen, namlid
in bex Freifeit ber Bewegung. Spesielle Kennerin war Sjabella
in ber funit — aud Meiftevin im Herftellen von Parflimerien —
bas Berzeidhnis ihrer teinen, Hochit ausgejuchten Sammlung,
ifre Mafnjchreiben an bie jiumigen Kiinjtler und ihre freudbigen
usrufe, jobald fie einen neuen Schap erlangthatte, fpird fein
Runftireund ohne Beivegung lefen.

Urbino bejaf in bemn grofen Federigo (1444—1482), mochte
e nun ein echter Montefeltro fein odex nicht, einen dex bortreff-
lidhjten Meprafentanten bes Fiirftentums. Sdon ald Snabe
Hatte ex von feinem Meijter BVittorino ba Feltre ben verherpungsd-
polfen. Bujpruch gehdrt: Tu quoque Caesar eris; biejem Ehre
aut madhen toar die Aufgabe jeined Lebens. A3 Condottiere —
und ein jolcher blieh er bei feinen Konigen und Pdpiten nodh
breifig Jahre, nachdem ex fein Fiirjtentum erlangt Hatte —
Batte et die politijche Moralitdt der Condottieren, an ber jie nux
e Hilfte jhuld find; ald Fiteft jeines fleinen Lanbed be-
folgte er die Politif, feinen ouswdrid gemwonnenen Sold
im Qanbe zu verzehren und diefed mdglichit roenig zu be-
frewern. BWor ihm und feinen beidben MNachfolgern, Guidbobaldo
und Francedco Matia, Heift ed: ,fie ervichteten ®jebdube, be-
forberten ben Anbau de3d Lanbesd, lebten an Ort und Gtelle
und bejolbeten eine Menge Leute; dad BVolf liebte jie™?). Aber

1y Frane. Vettori, int Archiv stor.
Append. Tom. VI, p. 321. — fiber
Federigo. indbejonbere: Vespasiano
Fiorent. p. 132 sq. und Prendilaqua,

Vita di Vittorino da Feltre, p. 48 |

big 52. Filelfos Biographie ift von 6.

Bannoni ebiert, Deput. di stor. patr. |
| einem Sdjatten begleitet ift) v. Alex.

per le prov. delle Marche 5, 1901,
268—420. (Faft bex gange Banb fiber
500 @eiten ber eben genannten Ber-
offentlichung ift Fr. Filelfo getoib-

met.) Banti, G. Federigo di Monte- 5

feltro, duca di Urbino. Cronaca.

Nad) bem Eob. Vat. Ottob, 1305 gum |

erftenmal Heraudgegeben von H. Holt=
ginger. Gtuttgart 1894. Diefed Gedidht
war jhon 1887 von A. Schmarjoiv, bex
jeit 1881 eine Ausgabe vorbereitete,
ausfithrlich analpfiert toorben. Ein
anberes Triumphgedidht {iber Fede-
rigo (Bifion, twobei ber Didyter bon

de Florentia (nidht zu ibentifizieren
mit A. Braccesi) 1487 Guibobalbo ge=
wibmet, gab in grofien Ausziigen ©.
Bannont heraud Propugnatore n. s,
vol. 111, p. 1, fase. 18/14 (1890).
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nicht nur der Staat war ein wohlberedneted und organifiectes
Sunjtivert, fondbern aud) ber Hof, und jwar in jebem Sinmne.
&eberigo unterhielt 500 Kopie; die Hofdhargen waren fo boll-
jtindig toie faum an ben Hofen dber groften Monarchen, abex es
tourbe nichtd vergeudet, alles Hatte feinen Bwed und fetne
genaue Kontrolle. Hier wurde nicht gefpielt, geldftert und ge-
prablt, benn ber Hof mufte sugleich eine militdrijche Erziehungs-
anjtalt fitv die Sohne anderer grofer Herven parjtellen, beren
Bilbung eine Ehrenfadhe fitr den Herzog war. Der PLalaft, ben
et Jic) baute, war nicdht der prichtigite, aber tlaffijch durdy die
Bolltommendeit jeiner Anlage; dort jammelte er fetnen grifiten
Sdat, die beriihmte Bibliothef!). Da er fich in einem Lanbde,
o jedber von ihm Borteil oder Berdienft zog und niemand
bettelte, vollfommen fider fiihlte, jo ging er beftdndig unbe-
waffret und fajt unbegleitet. Reiner fonute ithm dad nach-
madjen, baf er in offenen Gdrten wanbelte, in offenem Saale
jein frugaled Mahl Hielt, wahrend ausd Liviusd (3ur Fajtenzeit
aus Andachtsidhrijten) vorgelefen wurde. An demfjelben Nach-
mittag hivte er eine Borlefung aus dem Gebiet hes Nltertums
und ging dbann in bas Rlofter der Elarifien, um mit der Obexin
am Spradygitter von Heiligen Dingen su reden. Wbends leitete
er gerne die Leibesilbungen der jungen Leute jeines Hofes auf
der Wiefe bei S. Francedco mit ber Derrlichen Ausficht und jah
genau au, dag fie fid) bei ben Fang- und Laufipielen vollfommen
bewegen lernten. Sein Streben ging ftet8 auf bie hochjte Leut-
jeligteit und Bugdnglichfeit; er bejudjte die, welde fitr ihn arbei-
teten, in dex Werfjtatt, gab beftdandig Audienzen und erledigte
bie Anliegen ber eingelnen mwombglih an bemfjelben Tage.
Stein Wunbder, daf; die Leute, wenn ex purc) die Strafien ging,
niederfnieten unbd jagten: Dio i mantenga, Signore ! Die Den-
fenden aber nannten ihn das Licht Jtaliens®).
Sein Sofhn Guidobaldbos), bei hohen Eigenjdhajten von
1) Bgl. aud) unten Erfurs XLV. | do Feretrio deque Elisabetha Gon-
*)Castiglione,Cortigiano, L.I,cap.2. | zaga Urbini ducibus, Venetiis 1530,
3) Petr. Bembus, De Guido, Ubal- [ aud) in Bembos Werten, 3. B. Bajel
4‘
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Qrantheit und Unglite afler Art verfolgt, hat bod zulept (1608)
jeinen Staat in fidere Hande, an jeinen MNeffen Francedco
Maria, zugleih Nepoten ded Papites Suliug II., {ibergeben
fonnen, und diefer roiederum bad Lanbd twenigjtens vor pauern-
per Frembherrfchaft geborgen. Merfiviitdig ift bie Gicherheit,
mit welder diefe Fiirjten, Guidobaldo vor Eefare Borgia, Fran-
cedeo Maria vor den Truppen Leosd X. unterduden und flichen;
fie aben das Bewufifein, dbaf ihre Ridlehr um jo leichter und
crioiinjchter jein foerbe, je tweniger bas Land durd) frudytlofe
Berteidigung gelitten hat. Wenn Lodovico Moro ebenfalls jo
rechnete, fo vergaf et bie vielen anderen Grinbe bes Dafjes, bie
ihm entgegenwirtten. — Guidbobaldbosd Hof ijt alg hohe Schuledber
feinften  Gejelligleit durd) Baldbafjare Cajtiglione unjterblich
gemadht ootben, ber feine Etloge Tirfi (1506) vox jenent Leuten
au ihrem Qobe auffithrte, unbd fpiter (1518) bie Gefpride feines
@ortigiano in ben freid der hHodhgebilbeten Herzogin (Clijabetta
Gonzaga) verlegte.

Die Regierung der Cite in Ferrara, Wodena und Reggio
filt soijdhen Gewaltjamieit und Popularitdt eine merfioiitbige
IMitter). Sm Snnern ded Palafted gehen entjepliche Dinge vor;
eine Fiirftin Parifina witd wegen vorgeblichen Ehebrud)s mit
einem Gtiefjohn Ugo enthauptet (1425)2); eheliche und unehelicye
PBringen flichen vom Hofe und werden aud) in der Frembde burch
nadjgejandte Morder bedroht (lepteres 1471); bagu beftdndige
Romplotte von aufen; der Bajtard eined BVajtardes will dem
1556 I, p. 529—624, in Dialogform, | aud) Lugio-Renier Mantova e Ur-

enthalt u. a. den Brief bes Fred. Fre-
goso unb bie Rebe ded Lod. Odasio
{iber Guidobaldos fLeben unb Tob.
fiber Lod. Odasio 9. Binetti und €.
Dbagto im Arch. stor. lomb. ser. I1L
vol. V, 355 sqq. 0. Hatte audy jdhon
auf Federigo bie Qeidjenrede gehal-
ten, bie nux Handjdhriftlich echalten ift.
BDie Rebe auf Guid. bauerte eine
Stunbe unbd fand grofien Beifall. BVgl.

bino 183.

1) Has Folgenbde bef. nad) ben An-
nales Estenses bei Muratori XX und
dem Diario Ferrarese, bei Turat,
XXIV.

%) Mgl Bandello I, nov. 32. %. €p-
Terti, Ugo e Parisina, Nuova Antolo-
gia 1893 (8). Tiber Leonello: ®. Pars
bi, Bologna 1904; fiber die Este im
allg. € @. Garbner, Londbon 1904,




Die Gfte in Ferrarva. Fistalitat, b3

eingigen redytmdapigen Grben (Crcole I.) die Perrjchaft ent-
reifen.?) Den Sdhlup diefer Tragbdien madht dbas Komplott
siveier Bajtarde gegen ihre Brilder, dben regierenden Herzog
Alfond 1. und den Kardinal Jppolito (1506), weldhesd beizeiten
entbedt und mit lebenslanglichem Rerfer gebiipt wurbe. —
Ferner ift die Fistalitit in diejem Staate Hohit ausgebilbet und
muf ed jein, jdhon weil ex dber bedbrohtejte unter allen grofen
und mittleren Staaten Jtaliend ift und der Riiftungen und Be-
fejtigungen in hohem Grade bedarf. Allerdings jollte in gleihem
Mape mit ber Steuerfraft aud) der natitrliche Wobhljtand des
Lanbdes gejteigert fverden, und Marchefe Niccold IIL. (+ 1441)
wiinjdte ausdbriidlich, daf jeine Untertanen reicher toiirden ald
andere BVdlfer. Wenn bdie rajd) wadfendbe Bevdlferung einen
Beleg fiir den wirflich erveichten Wohlftand abgibt, jo ift €3 in
ber Tat ein widhtiges Fattum, daf (1497) in der auferorbent-
lich eriveiterten Hauptitadt feine Haujer mehr zu vermieten
mwaren®). Ferrarva ift bie exfte moberne Stadt Curopasd; hiex
suerit entjtanden auf ben Wint der Fiivjten grofie, regelmagig
angelegte Duartieve; hier jammelte fid)y dburdh) Kongentration
ber Beamtenjdhaft und Hinjtlich Herbeigezogene Sndujtrie ein
Rejibengvolt; veidhe Flichtlinge ausd gang Stalien, zumal Flo-
rentiner, tourden vervanlaft, fich Hier anzufiedeln und Paldfte
su bauen. Allein die indirefte Befteuerung twenigftens muf
einen eben mur nod) evtrdglidhen Grad von Ausbilbung erreicht
haben. Der Fiirjt fibfe wohl eine Fiirjorge, wie jie bamald aud
bei anberen italienijdhen Gemaltherrichern, 3. B. bei Galeazzo
Maria Sforza vorfam: bei Hungerdndten lief er Getreide aus
pet Ferne fommen?) und teilte e3, wie e3 jdheint, umjonjt aus;
allein in gewdhnlichen Zeiten bielt er fidh jchadlod durch dad
Monopol, wenn nicht bed Getreides, bod) vieler andberen Lebens-
') Dafj Ercolel feine Bemahlin ge- | stor. lomb. 1890, p. 380 (Z).
totet habe, nadybent ex erfundet, baj %) Diario Ferr. L. e. Col, 347.
jie ihm im Yuftrag ihred BVruderd #) Paul Jovius, Vita Alfonsi dueis
Ferrante von Neapel nady dem | 3. B. ed. Flor. 1550, audy italienifd
Reben tradite, 1witd ald falfh | vonGiovanbattista Gelli. Flor. 1553.
bargetan von LQugio-Renier, Arch.
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mittel: Galzfleijch, Fijdhe, Fritchte, Gemiife, oelche lepteven auf
und an den Wallen von Ferrara jorgfaltig gepflanst tourben. .
Die bedentlichite Cinnahme aber war die von dem Verfauf ‘
ber jahelich nenbefepten Hmter, ein Gebraud), der dburd) gang |
Stalien verbreitet war, nur bafy wir {iber Ferrava am bejten
unterrichtet jind. Zum Neujahr 1502 heift es 3. B.: bie meiften
fauften ihre Ymter um gejolzene Preife (salati); e werden
Fattoren verjhiedener Art, Jolleinnehmer, Domdnenverwalter
(massari), Notave, Podeftas, Richter und jelbft Capitani, d. .
herzogliche Oberbeamte von Landftddbten, eingeln angefithrt.
Al3 einer bon den , Leutefrefjern”, welde ihr Amt teuer bezahlt
haben und welde dasd BVolf Hhaht ,mehr ald ben Teufel”, wird
Tito Strogza genannt, der beriihmte lateinifche Didhter?). Um
biejelbe Sahreszeit pilegte der Herzog in Perjon eine Runbde durdh
Ferrara ju madjen, bas jogenannte Andar per ventura, jwobei |
er fich mwenigftens von den Wohlhabenderen bejchenten lie.
Dodh wurbe dabei fein Geld, jondern nur Naturalien gefpendet.
Der Gtoly ded Herzogd?) war ed nun, wenn man in ganz
Stalien wufte, dafy in Ferrava dben ©olbaten ihr ©old, ben
Profefjoren der Univerfitit ihr Gehalt immer auf dben Tag aus-
bezahlt mwurde, daf die Solbaten fidh niemald eigenmddhtig am
Bitrger und Landmann erholen dburften, baf Ferrara unein-
nefhmbar fei undb bap im RKajtell eine gemwaltige Summe ge-
milngten @oldes liege. BVon einer Scheidung der Kajjen war
feine Rede; der Finanzminifter war zugleidh Hausminijter.
Die Bauten ded Borjo (1430—1471), ber fehr pruntliebend mwar
und nie anderd ald in Golbjtoff und Juwelen erjchien, Ercole I.
(618 1505) und Alfons I. (6i8 1534) waren jehr zahlreich unb be-
feifen eine getifje Sorglofigteit; die Mafje ded zu gleider Feit
Angefangenen machte die Aufrichtung eines Monumentalwerts
1) Sretlid) hat Tito Strozza in ber | munera curo
Abficht folhe Ungriffe abzumwehren 5 Publica, servavi —
von fidh gefagt: | unb Coel. Calcagninus Hat ben Haf
Nulla magistratus gestos mihi sor- | be3 Boltes gegen ben Didyter ald un-

dida labes berechtigt barzuftellen verfudyt.
Foedavit, mundasque manus, dum %) Paul Jovius L ec.
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unmoglich.?) Alfonfo mag von feinen zierlichen feinen BVillen
ohnehin gewufit Haben, daf fie den Creignifjen unterliegen
ipitvden, Belvedere mit jeinen jdhattigen Garten, wie Montana
mit ben jdhdnen Fresfen und Springbrunnen.
B Die bauernd bedrofhte Lage entwidelte in diefen Fiixften
unleugbatr eine grofe perjonlicdhe Tiichtigteit; in einer jo Hinjt-
lichen Erifteng fonnte jich nur ein BVirtuoje mit Erfolg betwegen,
unbd jeder mufte fich rechtfertigen und erweijen ald bex, dex die
Derridiaft verdiene. Jhre Chavaftere Hoben jamilih grope
Sdjattenjeiten, aber in jedbem war etwad von dem, wad dasd
sbeal ber Jtaliener audmadhte. Weldher Fiirjt ded dbamaligen
Curopas hat fich jo fehr um die eigene Audbildbung bemiiht, wie
4. 8. Alfonjo 1.7 Wabhrend 3. B. Leo X. al3 Kardinal dodh nuy
reifte, mit ber Abfidht auf Berftrenung und allgemeine Welt-
fenninis, bie Nordldnder aber ihre italienifhe Reije nur 3u dem
Bwede unternahmen, um Sprache und Kulturichise des Alter-
tums bdburd) miindlidhe Lehre oder durch eigened Unjchauen
tennen zu lernen, ift feine Reife nacdh Frantreich, England und
ben MNiederlanden eine eigentlihe Stubdienreife, die ihm eine
genauere Kenninid von Handel und Geerbe jener Linder
eintrug. €3 ift toricht, ihm die Dredhjlerarbeit jeiner Cxholungs-
ftunden borzuwerfen, da fie mit jeiner Meifterjchait im Ranonen-
giefen und mit feiner vorurteildlojen Art, die Meifter jedes
Faded um fidh) zu Haben, zujammenhing. Die italienijhen
Fiirften find nidht wie die gleidhzeitigen nordijdhen auf den Um-
gang mit bem Abel angetviefen, dex fich fitr die einzige beachtens-
werte Klajje ber Welt halt und aud) ben Fiirjten in biefen Diinfel
hineingieht; hier darf und muf der Fiirjt jeden fennen und
braudjen, und ebenjo ift aud) der Adel zwar der Geburt nadh
abgejchlofien, aber in gefelliger Beziehung durdhaus auf per-
jonlicdhe, nicht auf RKaftengeltung gerichtet, wovon unten weitex
au handeln fein wid.

Die Stimmung der Fervavefen gegen diefed Herricherhaus
ijt bie merfoiitdigite Mifhung ausd einem ftillen Grauven, aus

1) Died nacdh) Venturi &, 14,
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b6 Grjter Abjchmitt.

jenem echtitalienijhen @eift dber rwohlaudgejonnenen Demon-
ftration und aud vollig moberner Untertanenloyalitdt; die per-
{onliche Berwunberung jdhlagt in ein neued Pilichtgefithl um.
Die Gtadt Fervara jebte 1451 bem 1441 verjtorbenen Fiirjten
RNiceold eine eherne Reiterftatue auf der Piazza; bem Borjo defre-
tiecte die Stadt gleidh am Anfang jeiner Regierung eine ,max-
morne Txiumphidule”, und ald er beerbigt wurbde, twoar e3 bem
ganzen Volfe zumute, ,,al3 jei Gott felber riederum gejtorben”?).
Gegen die herzoglihen Beamien jedbodh) Herrjdht ingrimmiger
Hap, jo dbaf felbit ein jo hdfijcher, mit den Fiirften jo vertvauter
Didhyter, wie Lud. ECarbone?), jeine Landsleute gervabezu zu
peren Ermorbung aufruft. Cin Fervarefe, der im usdlande,
in Benedig fiber Borfo difentlich jchlecht geredet, twird bei dex
Heimlehr benunziert und vom Geridht zu BVerbannung und
Giitereingiehung verurteilt, ja beinabe wdre er von einem
Iopalen Biirger vor dem Tribunal niebergeftochen worben; mit
bem Gtrid um ben Hald gebt exr zum Herzog und erfleht vollige
Berzeihung. Vielleicht gab dbann diefer Vorfall Anlaf zu dem
ftrengen Verbot, {ich mifiliebig iiber ben Herzog su dufern?).

Nbexhaupt ift bies Fiirftentum mit Spdhern gut verjehen,
und der Perzog in Perjon priift tdglid) den Frembenrapport,
auf ben bie Wirte jtreng verpflichtet jind. Bei Borjo?) wird dies
noch i BVerbindbung gebracdht mit feiner Gaftfreundichaits), die
feinen bebeutenben Reijenden ungeehrt wollte ziehen lafjen;
fitx Greole I.°) dagegen war e3 reine Sidjerheitdmafregel. Audh
in Bologna mupte dbamals, unter Giovanni II. Bentivoglio,
jeber burdhpaijierende Fremde an dem einen Tor einen Bettel
[0fen, um toiedber gum anbern Bhinaudzudiitfen’). — Hodjt

1} Diar. Ferr., bei Murat. XXIV,
Col. 232 u. 240. Cin Epigramm auf
biefe Bilbjaule bet Strozzii poetae fol.
146b. Bgl. Venturi 704 fg.

2) Mertont 151 fg. unbd bie bort an-
aefiithrie Qitevatur.

%) Barotti, Memorie istoriche di
Lett, Ferr. 1792, I, 63. 174

%) Jovian. Pontan., Deliberalitate,
cap. 28.

&) Merfrodixbige Beugniife fiitx bieje
Gaftfreundjdyajt Arch. stor. lomb. 21,
I, 408 sqq.

%) Giraldi, Hecatommithi, VI, N.1.

7) Vasari XII, 166, Vita di Mi-
chelangelo.
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populiir it der Fiirjt, wenn er driidende Beamte ploslid) zu
Boden fdymettert, wenn Borjo feine exjten und geheimjten Rite
in’ Perjon verhaftet, wenn Creole I. einen Cinnehmer, det jich
lange Jahre hindburd) vollgejogen, mit Scdanben abieht; bda
gindet bad Volf Freudenfeuer an und ldutet bie Gloden. Mit
einent aber liep e Crcole ju weit fommen, mit jeinem Polizeis
bireftor ober fvie man ihn nennen till (capitaneo di giustizia),
Gregorio Bampante (ober Ciampante) aud Lucca (benn fiir
©tellen bdiefer Art eignete jich fein Einheimijdher). Selbjt die
Gbhne und Briiber ded Herzogs itterten vor diejem Beamten:
feine Bufen gingen immer in die Hunberte und Taujende von
Dutaten, und die Tortur begann jdhon vor dbem BVerhor. Von
pen grofien Berbrechern lief erfid) beftechen und verjdaffte ihnen
burd) Liigen die herzogliche Begnabigung. Wie gerne Hatten
bie Untertanen dbem Herzog 10000 Dutaten und dbariibexr bezahit,
wenn er diefen Feind Gotted und der Welt fafjiert Hatte; aber
Ereole hatte ihn u jeinem Gevatter und zum Cavaliere gemadht,
und der Jampante legte Jahr um Jahr 2000 Dufaten beifeite;
jreilid) aff et nur nod) Tauben, die im Haufe gezogen urden,
und ging nidht mehr fiber die Gafje ohne eine Schar von Arm-
bruftiyiipen und Sbirven. €3 ware Jeit getvejen, ihn 3u be-
feitigen, ba madyten ihn (18. Juli 1490) sivei Studenten und ein
getaufter Jube, bie ex todlid) beleidigt, in feinem Haufe wihrend
ber Giejta nieber und ritten auf bereit gehaltenen Pfetden durd
bie Gtadt, jingend: , Heraus, Leute, laufet! twir haben den Jams-
pante umgebracht.” Die nachgefanbte Mannjdaft fam zu jpdt,
al8 bie IMorber bereitd iiber die nahe Grenze in Cidherheit ge-
langt waven. Natilrlich regnete es8 nun Pasquiller), die einen
al3 ©onette, die anderen ald fanzonen.

Unbererfeis ijt e3 gang im Geijte diefesd Filrjtentums, daf
ber Souberdn feine Hodhadhhung vor niiflichen Dienern audy
bem Hof und der Vevblferung biftiert. Ald 1469 (16. April)

1) B. B. bas bes Pistoja ed. fenier | wird. (ilber dben Tob bes Bampante

1888, Nr. 62—67, wo der Eingug besd | intereffante Nadirichten bei Novacula
©djenjald in die Untevtvelt bejdyrieben | IT, 135 fg.)
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Borjos Geheimrat und Ratgeber in literarijden Dingen, fein
Jrechted Auge”, Lodovico Cajella, ftarb, dburfte am Begrdbnis-
tage fein Tribunal und feine Bude in ber Stadt und fein Hor-
jaal in bex Univerfitdt offen jtehen; jebermann jollte bie Leiche
nad) &. Domenico begleiten, weil aud) der Herzog mitziehen
iitbe. §n der Tat dhritt ex — ,der erfte vom Haufe Eite, derx
einemn lntertan an dbie Leiche gegangen” — in jdhwarzem Ge-
ande weinend Hinter dbem Sarge her, hinter ihm je eine Ler-
mwanbter Cafellasd von einem Herrn vom Hofe gefiihet; Adelige
trugen bann die Leidhe bed Biirgerlidhen ausd ber Kirche in den
Streuzgang, too fjie beigefett twurde; ber berithmte Niccold
Reoniceno feierte den BVerftorbenen in einem Gedicht?). Vat-
tifta Guarino Hielt eine italienijche Rebe2). berhaupt ift basd
offizielle Mitempfinden fiixjtlicher Gemiitdbewegungen zuerit
in diefen italienijdyen Staaten aufgefommens). Der Kern hier-
bon mag feinen jdhdnen menjhlidhen Wert haben, die Yuferung,
sumal bei den Dichtern, ift in der Regel ztveideutig. Eined der
Jugendgebdichte dbed dbamald neungehnjihrigen Ariojto*), der die
Urjadye diefed Todesfallesd gewif nicht fannte, auf ben Tod bex
Lianora bon Wragon, Gemahlin des Ercole I., enthilt aufer den
unbermeidblichen Trauerblumen, toie jie in allen Jahrhunderten
gejpendet tverben, fhon einige villig moderne Blige: ,diefer
Zobesfall habe Fervara einen Sdhlag verfept, ben ed in vielen
Sabren nicht verwinden tverde; jeine Wohltdterin fei jest Fiir-
bitterin im Himmel getworben, da die Erde ihrer nicht twiicdig ge-
wejen; freilich bie Tobesgittin jei ihr nidht wie und gemeinen
©terblichen mit blutiger Senje genaht, jombern geziemend
(onesta) und mit fo freundlihem Antlip, daf jebe Furdht ver-
1) Mitgeteilt von D. Bitaliani, Nic. |  2) Bertoni, S. 151 und 236.

Leoniceno, Berona 1892, &. 246 . ¥ Ein frithered Veijpiel, Bernabo
N. L. lebte von 1428—1524, von 1464 | Visconti, ©. 12. Bgl. Erfurd IV,

an, aljo 60 Jabhre lang in Ferrara, — 1) Mandymal ald Capitolo 19; in
€in paar bisher ungebrudte BVerje bed | ben opere minori, ed. Polibori, Flo-
Codro Urceo {iber Casella mitge- | vens 1857, Vol. I, p. 245 sq. al8 Ele-

teilt von Malagola, p. 414, Unbere | gia 17 Degeidinet.
Gebdidte bei Strozzii poetas. i




Die Ejte. Teilnahme ded Publitums an ihrer Trauer. Pomp. 5I
jdroand.” Aber wir treffen nod) auf gang andere Mitgefithle;
Novelliften, benen an der Gunft der betreffenden Haufer alles
liegen mufte und welde auf diefe Gunijt technen, erzihlen und
bie Liebesdge|dyichten der Fiirjten, sum Teil bei beren Lebjeiten?)
in einer Weife, die {pdteren Jahrhunderten ald Gipfel aller Sn-
bistretion, dbamald ald harmlofe Verbindlidhteit erjchien. Sa,
Iyrijdhe Dichter bedidhteten die beildufigen Pajjionen ihrer hohen,
babei legitim vermdhlten Herven, Angelo Poliziano die bes
Lorengo Magnifico, und mit bejondevem Afzent Giovanni Pon-
tano bie ded Alfonjo von Calabrien.?) Daf die groften Maler,
3 . Lionardo, die Matreflen threr Herven malten, verfteht jich
pon jelbit.

Das ejtenfijde Fitrftentum wartete aber nicht bie Verherr-
lichung dburd) anbere ab, fondbern e verherilichte fich felbit.
Borjo (vb. ©.56) liefs fidh im Palazzo Schifanoja in einer Reihe
bort Regentenhandlungen abmalen und Greole feierte (juerft
1472) ben Jahrestag feines Regierungdantritted mit einer Pro-
gellion, die ausdriidlich mit der ded Fronleihnamfefted per-
glichen wird; alle Buden waren gejdhlojjen wie an einem Sonn-
tag; mitten im Juge marjdyierten alle vom Hauje Ejte, auch die
Bajtarde, in Goldjtoff. Daf alle Macht und Wiirbe vom Fiixjten
ausdgehe, eine perjpnliche Audzeihnung von feiner Seite fei,
at an diefem Hofe jdyon feit 1367, feit Niccold, der 36l Per-
jonen gu Ehren der 3wolf Apojtel su Rittern gejchlagen Hattes),
verfinubildlicht dburch einen golbenen Sporn, der mit dem
mittelalterlichen RNittertum nidhts mehr ju tun Hat. Greole I
gab gum Sporn nod) einen Degen, einen goldgeftidften Mantel

1) Bgl. Exfurs V. | biefem (ebiete der Glidlichfte fein

%) Bajarum lib. I in Pontani Car-
mina, neue Wudg. von CSoldbati II,
260; ad Alfonsum ducem Calabriae.
Dap in biefem Gedidht, das in fehr
beutlidher Weife bdie Liebesfreuden
fdhilbert, weldye Alfons bei ber Dru-
sula genieft, bie {heufliche Seele des
Aragonefen fid) verrate, der aud in

glitdlichen

miifje, ftimmt nidht; e3 werben viel-
| mebr in ihm bie Empfindbungen des
Liebhabers audgedriidt,
ber in feinem Enizliden meint, daf
jelbjt @btter ihn beneiben.

%) Polistore, bei Murat, XXIV.
Col. 848,




	Die Ar[a]gonesen von Neapel
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Der letzte Pisconti von Mailand
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42

	Francesco Sforza und sein Glück
	Seite 42
	Seite 43

	Galeazzo Maria und Ludovico Moro
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	Die Gonzagen von Mantua
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	Federico da Montefeltro, Herzog von Urbino
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

	Die Este in Ferrara
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59


